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V erschiedene
D » Fränkisch « Merkur erzählt : Oie türkische Artillerie hak

Dch in neuester Zeit mit einem jungen Karlsruher bereichert,
dem eS auch nicht » an der Wiege gesungen worben » , da - er ein¬
em Kommando muselmännischer Rekruten in der europäischen
Taktik unterweisen würbe . Er ist der Sohn einet hiesigen Han¬
delsmannes , Abraham Ettling » , und hatte sich vor einiger Zeit ,
von kriegerischer Thatenlust getrieben , in griechische Dienste an¬
werben lassem Aut Griechenland d -sertirte er , kam nach man¬
cherlei Abenteuern auf türkischem Gebiet « nach Larissa ; und wurde
dort bei der reitenden Artillerie emgereiht . Alt seine hiesigen
Verwandten Kunde erhielten , wandte sich der Vater an tie Re¬
gierung mit der Bitte , auf diplomatischem Wege dessen LoSgebung
i » erwirken . Die badische Regierung wandte sich zu diesem Zwecke
an die österreichische, welche sofort di« geeigneten Schritte in Kon¬
stantinopel thun ließ . Oie Antwort des türkischen Kabinett ist
nunmehr eingetrvffen : der requrrirte Artillerist scheint vom mosai¬
schen Glauben zum Islam übergegangen zu scyn , und sich so gut
im türkischen Kriegtdienst « zu gefallen , daß er gar nicht mehr weg
verlangt . Er soll versprochen haben , wenn er einmal »Pascha
von drei Nvßschweifen » sey . auf Urlaub einen Besuch dahier ab -
zustatlen . Traliunt gueinczuo » ua sät » .

— Sir Henro Halfvrd , alt Präsident der Dacciniranstalt , und
Sir Astley Eooper , haben dem britischen Minister dc-e Innern am
S . Juli eine » Bericht über die gedachte Anstalt abgestattet . Sie
beschweren sich darüber , daß et noch so Viele im Lande gibt , welche
dat Znokuliren dem Vacciniren vorzuhe » , obgleich der Vorzug
der letzteren Methode vor der ersteren schon aut der Thatsache
hcrvvrgehe , daß von 300 vaccinirten Kindern eint die Pocken be¬
komme , aber in unschädlichem Grade, ' von 300 invkülirten Kin¬
dern aber eint unsehlbar sterbe . Vor der Vaccination starben in
London und dessen Weichbild jährlich SOOO Kinder ; im letzten
Zähre nur 300 , und et wären noch weniger gestorben , wenn die
Inokulation nicht noch theilweise vorkäme . Letztere ist Anfang «
diese« Zahl Hunderts in England einaesührt worden , und die Be¬
richterstatter stellen es in Frage , ob sie die Sterblichkeit zu vermin¬
dern pagetragen ; denn wiewohl vor der Einführung der Inokula¬
tion aut Konstaniinopei dis Pocken in England von Zeii zu Zeit
« st Epidemie benschten und große Sterblichkeit verursachten , so
horte man doch in den Intervallen gar nichts von der Krankheit ,
während seil der Znvkulation di« Krankheit eine kontinnirlichp und
naa » allen Seilen hin verbreitete geworden ist. Uebrigen » hat die
Darcinatibn in England seil Errichtung der Anstalt wesentliche
Forischrilte gemacht , und die Berichterstatter haben im Laufe be¬
zahlet nicht tlo « alle Tdeile det Königreich « , sondern auch alle
Kolonien und viele Hauptstädte Europas Mit Lymphe versehen .

( Sparkasien .! Ein Artikel in der iu pant erscheinenden „ Presse » ,
einem vorzüglichen Blatte , enthält manche beherzigungswerihe An¬
sichten über die Svarkassen . Der Reiche , heißt et darin , ist dadurch
gegen elwaiae Ansprüche der Arbeiter , der Arme - egen Entbehr -
nisse der Noihcü ' siigkeit . die Regierung gegen UmwälzungSver -
suche geschützt Der Arbeiter , der >00 Tdaler «' spart , legt so
pi - len Werth darauf , alt der Kapitalist auf sein« Milliviren . Im
Jahre t836 winden in Part 27V. Millionen Fr . eingszablt : et
gidkim Ganzen237 Sparkassen in Frankreich , welche von IZN.OOO
Einlegern beinahe 93 Millionen Fr . haben , I « England und i»

der Schweiz : gedeihen hiese Anstalten fast noch mehr . Drei und
neunzig Millionen in den Sparkassen heißt so riet , alt eben sol¬
che Summen aut Wirthshäusern und schlechten- Gewohnheiten ge¬
rettet , und für Erziehung der Kinder , Wohlstand und Moral er -
hatten . Dat Ersparen bessert den Menschen — die meisten Ar¬
beiter , die Geld in den Sparkassen haben , kommen nie vor die
Gerichte , Cvtmo von Medici sagte : mit drei Ellen feinen Tuch «
Mache ich «inen ehrlichen Menschen , Lamartine meinte . Volktun .
terricht und Sparkassen würden die socialen Verhältnisse umgestal -
ten . Deshalb muß noch weit mehr dafür geihan werben . Tau¬
sende von Menschen wissen nichts davon . Es müßte in den Jour¬
nalen , wie in einzelnen Flugschriften darüber gesprochen werden ;
letztere wüßten eben so faßlich als kurz , seyn , etwa in Franklin '«
Styl . Aber verschiedene Stände verlangen verschiedene Flugschrif¬
ten . Muster dafür sind die Traktätchen der amerikanischen Mäßig -
kerttgesellschaft , die in Millionen Cvemplaren ve >breitet sind
FondS , sie unentgeltlich zu verweilen , fehlen nicht . Ferner müs¬
sen die Fabrikherren . die Freunde der Arbeiter dazu - beitragen ,
und in Hospitälern sollt « man diejenigen becorzugen , welche in
Sparkassen eingelegt haven . Die Fabrikanten haben pi - le Mittel
in Händen . Ersparnisse herbeizuführen : die Arbeiter können er¬
sparen . denn wie viel geben sie nicht an unnützen oder schädlichen
Sachen aut , ( sep et , möchten wir hinzufügeir , im eitlen Lurut
oder in betäubenbem Trunk ) . Wer nur in Berührung mit den
arbeitenden Klassen kommt , trage zur Verbreitung dieser Anstal¬
ten bei.

Das einzig ächte und vielfach erprobte Willer '
sche

Schweizerkräuteröl betreffend .
Nachstehender Auszug aus einem Briefe des Herrn Ernst

Bärwaldt aus Dresden , vom 17 . Januar 1630 , mag neuer¬
dings beweisen , mit welchem bedeutend glücklichen Erfolg
bat durch Herrn Karl Miller von Zurzach erfundene und
bereitete , rühmlichst bekannte Schweizerkräutervl angewen¬
det wird , und diesem bewährten Mittel zur Beförderung
und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaare diejenige
Anerkennung , welche ihm durch eine Reihe authentischer Zeug¬
nisse zu Theil geworden , kräftigst und verdientcstens begründen .

„ Ungeachtet der vielen Nachpfnschungen und Betrüge¬
reien , welche allerdings durch die Irrungen Nachtheil billi¬
gen, behält Ihr Schweizerkräutcröl doch den verdienten Ruf ;
ich habe in der letzten Zeit wieder viele der erfreulichstem
Beweise von dessen Bewährtheit gehabt , und kann ich nicht
umhin . Ihnen Wenigstens einen gewiß ausserordentlich in¬
teressanten davon mitzntheilen . " — „ Ein hiesiger höchst
achtbarer Mann und königlicher Beamter in dem Alter voir
70 Jahren , welcher nur noch an den Seiten des KopseK
einzelne, im übrigen aber gar keine Haare mehr arss feinem
Haupte hatte , kam sehr erfreut zu mir und überzeugte mich ,
daß ihm Ihr von mir entnommenes Schweizerkräuteröt die



größte Haarfülle wieder hervorgebracht hatte . Dieser Herr
bemerkte mir dabei , daß er früher alle andern Mittel nutz,
koS angemcndct und nur dem Ihrigen diesen so reichen
Haarwuchs zu verdanken habe. Meine Bitte , mir ein Zeug »
niß über die gemachte Erfahrung auSzustellen , wollte auch
dieser Herr , wie so oft , wegen der dann gewöhnlichen Ver -
öffentlichung des Namens , nicht gerne erfüllen , erlaubte
mir jedoch gütigst , mich bei jeder Veranlassung gesprächs¬
weise auf ihn namentlich zu beziehen, und den von ihm er¬
fahrenen so ausserordentlichen Erfolg einem Jeden mitthei¬
len zu können , indem er mir noch die Versicherung gab ,
daß er sehr gerne bereit sey , deßfallsigcn Anfragen durch
Bestätigung der Wahrheit zu bezeugen, und Ihrem Oel ge¬
wiß jede mögliche Empfehlung angedeihen lasse . " — „ Wegen
diesen , und , wie schon erwähnt , vielen andern Beispielen ,
findet hier Ihr Schwcizcrkrauteröl immer mehr Abgang , und
ich bitte Sie » mir wegen dem noch kleinen Bestand von
50 Fläschchen ja ungesäumt wieder eine Sendung zugchen
zu lassen , damit ich nicht , wie es schon einige Male der
Fall war , wenn auch nur auf kurze Zeit , Mangel daran
leide."

Daß diese Abschrift dem Original gleichlautend sey , be¬
urkundet , auf Verlangen , mittelst eigenhändiger Unterschrift

Zurzach , den 6 . Mai 1837 .
Schmid , Gemeindschreibcr .

Dis Aechtheit der vorstehenden Unterschrift wird mit¬
telst beigcdrucktem Siegel bestens beurkundet .

Zurzach , den 6 . Mai 1837 -
(D . 8 .) Der Gemeind Ammann :

I . Welti .
Die Aechtheit vorstehender Unterschrift und deS Siegels

beurkundet
Zurzach , den 6 . Mai 1837 .

(I, . 8 .) xn . Der Bezirksamtmano .
Amtskanzlei .

Welti , Amtsschreiber ,
Nachtrag : Zum Kennzeichen der wahren Aechtheit

maines Schweizerkräuteröls ist jedes Fläschchen mit dem
königl . französischen Brevetpettschaft und die umwickelte Ge¬
brauchsanweisung nebst Umschlag mit dem königl . franzöfi »
scheu Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug
»ersehen . Zugleich sind zur vollkommenen Ucberzeugung der
alleinigen Aechtheit und Vortrefflichkeik meines Schweizer »
kräutcröls gerichtlich beglaubigte Urkunden und Dokumente ,
von kais. und königl. hohen Beamten legalisirt , als die
gründlichsten Beweise bei meinen Kommissionären in den
vorzüglichsten Städten Europas zu Aufbewahrung für Je¬
dermann - Einsicht deponirt , welche ebenfalls bei Herrn
C . B . Gehres kn Karlsruhe einzusehen sind, bei wel¬
chem das Fläschchen von diesem einzig ächten Schweizer «
kräutervl gegen portofreie Einsendung um 2 fl. zu haben ist.

Zurzach , in der Schweiz , den 28 . Juni 1837 .
K . Miller ,

der Erfinder und alleinige Verfertiger
deS ächten Schweizerkräuteröls ,

Literarische Anzeige ».

Katholisches Gebetbuch .
Bei I . D . Claß in Heilbronn ist folgendes Gebetbuch ,

wovon bereits über zehntausend Eremplare verbreitet wur¬
den , erschienen und in allen Buchhandlungen Deutschlands
zu haben ( in Karlsruhe , Heidelberg und Frcibnrg in den
Groos '

schcn Buchhandlungen ) :

Katholisches Gebetbuch
mit bischöflicher Genehmigung .

Zum Theil auS den vier Bünden des biblischen Erbaurmgs -
buches auf alle Tage des Kirchenjahres gezogen und

heransgegcbcn von
T . A. Deresrr , Domherr u . s. w .

Mit zwei sehr schönen Prachtkupfern .
Fünfte , verb . Ausgabe .

8 . geh. Preis 1 fl . 20 kr.
DcrcserS Gebetbuch , seinem Wesen nach dem Evange¬

lium entnommen , gehört zu den schätzbarsten Anleitungen ,
Gott im Geist und in der Wahrheit anzubcten .

Konstanz , im Jahr 1837 .
Freiherr I . H . von Wessenberg .

Homer von Lrusms.
Zm Verlag » der Hahn ' schcn Hvfbuchhandlung in Hanno¬

ver ist so eben erschienen und in der W . Creuzbauer '
sche »

Buchhandlung in Karlsruhe vorräthig :

Homeri Odvssea .
Mit erklärenden Anmerkungen

von

G . CH. Crnsius ,
Gubrektor am Lyreum in Hannvrer .

In 6 Heften ( jedes 4 Gesänge enthaltend ) . Pr . 36 kr.
Erstes Heft . Erster bis vierter Gesang. 10V, Doge« ,

gr . 8- 1837 . drosch. Preis 36 kr .
Je allgemeiner die Gedichte Homer ' s auf Schulen

gelesen werden, desto vielseitiger wurde immer noch das De-
dürfniß einer , dem Standpunkte der Geistesbildung der
Schüler und der jünger » Leser dieses Klassikers durchgehend-
angemessenen und vollständigen Ausgabe gefühlt , da bisher
entweder nur bloße Tcrtabdrücke geliefert wurden , oder dir
Anmerkungen und Kommentare , thcils wegen der lateini ,
schon Sprache , thcils wegen des gelehrten Inhalts , für
jene Bildungsstufe nicht völlig geeignet waren . Es wird
daher diese , ausschließlich für die Vorbereitung und PrivaK
lcklüre de» Schülers bestimmte Ausgabe mit fach - und
worterklärcnden deutschen Anmerkungen um so wtllkom,
mcner ftpn , da Herr Subrekt . Crnsius nicht nur durch
Len ausgezeichneten Beifall , welchen dessen homerisches Aör -
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ierbuch ( gr . 8 . 1836 . 3 fl - — 1 überall gefunden hat und durch

vieljährige praktische Lehrerfahrung seinen Beruf und sein
Talent zu einer solchen Arbeit schon rühmlichst bewährt hat ,
sondern da diese sorgfältige und zweckmäßige Ausgabe sich

ausserdem durch deutlichen und sehr korrekten Druck , große
Wohlfeilheit , so wie dadurch noch besonders empfiehlt , daß
ftlbst unbemittelte Schüler jederzeit sich dasjenige Heft ein¬

zeln anschaffen können , welches sie bei der Lektüre des

Homer ' s gerade gebrauchen , ohne sich zum Ankauf des Gan¬

zen zu verpflichten . — Das 2 . Heft befindet sich bereits un¬
ter der Presse und die weitern Fortsetzungen , so wie die

Ilias werden so rasch folgen , als wie es die bekannte

Sorgfalt und die längeren Vorarbeiten des Herrn Verfas¬
sers gestatten .

HnLbad . ( Ballanzeige . )
Der Unterzeichnete hat die Ehre , anzuzeigen , daß daS hohe

GeburlSfest Sr . Königlichen Hoheit , unser - allverehrten Großher .
zog- , am Dienstag , den 29 . August , feierlich auf der Hub began¬
gen werden wird . DaS Mittagmahl sängt um 1 Uhr . der darauf
folgende Ball um 4 Uhr an .

Joseph Schrieder .
Leständer de - Hubbades .

Heidelberg . ( Anzeige für Pharmazeuten . ) Bei
Unterzeichneten ist auf Michaeli - ein gute - Provisorat , und meh¬
rere Gehülfenstellen . in größeren und kleineren Apotheken , zu ver¬
geben . Lustlragende mögen sich wenden an

S . A. Thvma - und Keller .
Materialwaarenhandlung in Heidelberg .

Karlsruhe . ( Gesuch .) Zur Betreibung eine « Fabrikge .
schüft« wird ein Tbeilhaber gesucht , der da - Me . kantilische zur Be¬
sorgung übernimmt , und ein « Einlage in La- Geschäft zu machen
im Stande ist. Nähere - auf dem

KommissionSbureaa von
W . Kölle .

Aadolphzell . ( Dienstantrag . ) Bei dem diesseitigen
» mltrevisorat ist eine Kommiffariat - stelle offen, welche sogleich an -
getreten werden könnte . Die Herren Bewerber wollen sich daher
« Bälde melden .

viadolrhzell , den I I . August 18L7 .
Großh . badische« Amtsrevisorak .

L . Köchlia .
Nr . 159 . Rappenau . ( Bekanntmachung . ) Häufig

sind« ! ssch Fuhrleute und andere Personen bei un - ein , mit dem
Vergeben , beauftragt zu seyn , für den oder jenen Salzhändler
Salz in Ladung zu nehmen , ohne sich hierüber schriftlich au «weisen
z« können .

Um Len hierau - leicht entstehenden Unordnungen rorzubeugen .
machen wir hiermit , unter Bezug auf Artikel 4 de- Gesetze- vom
1K . Oktober (823 , Regierungsblatt Nro . 2S . und auf Artikel I ,
Absatz 3 , de - Gesetze - vom II . Juli ( 833 , Regierungsblatt Nrv .
L7 , bekannt , daß zum Salz Handel ohne Staatserlau b-
niß Niemand berechtigt ist , daher an solche Personen kein
Salz zu diesem Zweck abgegeben wird , die sich nicht hierüber zu
kgitimiren vermögen , noch riel weniger an Fuhrleute , ohne
schriftlichen Auftrag von berechtigten Salzhändler » .

Saline Rappenau . Len S . August 1837 .
Großh . badische Salinekaff «.

Eberstei ».

Bekanntmachung .
Karlsruhe . DieErvffnung der neuenRhein -

« » erfahrt von Knielingen nach Wörth - > beginnt mit

nächstem Donnerstag , den 24 . d. M - ; davon da - Publikum hitr
mit in Kennlniß gesetzt und zugleich der Tarif publizirt wird ,
nach welchem die Ueberfahrl - gebühr an die Schiffleute von
Knielingen zu entrichten ist.
I . Von Personen , Maaren und Thieren :

von t Person ohne oder mit '/ > Zentner Gepäck 4 kr . ; von
1 Ztr . Maare oder Frucht 6 kr . ; von einem Ochsen , Pferd
oder Esel lOkr . ; von einer Kuh 8 kr . ; von einem Rind 6kr . ;
von einem Milchkalb oder Schwein 3 kr. per Stück ; Hammit .
Schaf , Geise oder Milcksckwein von ( bis 25 Stück , pr . Stück
2 kr . , von 25 bi« 50 Stück , pr . Stück ( V, kr . , von 50 bi «
( 00 Stück , pr . Glück 1 kr. , und von jedem weiteren Stück
'/ > kr . Dann von jedem Paar Hasen , Gänse , Hühner .
Enten und Geflügel , wild rder zahm , in Körben oder aus
Schubkarren trau - portirt , sind 2 kr. zu bezahlen .

H . Don Chaisen u . Kutschen , Fuhrwägen und Kar
ren , geladen ober leer :

zu 2 Rädern mit ( Pferd und 1 Führer 30 kr.
ditto -- 2 -- - ( " 36 kr.

zu 4 Rädern » 1 » » 1 -- 86 kr.
ditlo -- 2 » » 1 -- 42 kr.

und für jedes weiter « Pferd beim Fuhrwerke sind 12 kr . pr . Stück
zu bezahlen . — Wird vom Wagen ab Frucht in 's Schiff geladen ,
und da « Gespann bleibt zurück, so müssen perSack6kr . , de- gleiche »
auch bei Ausladung der Kaufmannswaaren und Wein pr . Ztr .
6 kr . bezahlt werden .

Wenn eine Ueberkorderunz oder gar eine grobe Behandlung
(von Seiten der Schiffleute ) bewiesen werden kann , so soll der Be¬
stände «: der diesseitigen Rheinüberfahrt mir 5 bis ( O Rthlrn . bestraft
« erden .

Karlsruhe , den 19. August 1837 .
Großh . badisch« Domänenverwaltung .

Herrmann .

Rr . 10.030 . Wertheim . ( Bekanntmachung . ) Der
unten signalisirte Bursche , welcher sich Georg Schmidt nennt ,
wurde unterm 27 . April d. Z . Lurch die diesseitige Gendarmerie
als Vagabund aufgegnffen .

Derselbe spricht eine Mundart , wie solche in der Gegend von

Fulda und Rhönbischofsheim gesprochen wirs , und will der Sohn
eines ScheerenschleiferS , NamenS Adam Schmidt , seyn , welcher
im Jahre 1833 zu Schwarza , im königl . preußischen Gebiete , ge¬
storben seyn soll .

Zn seinen bitherigen Verhören suchte er durch meistens erdich¬
tete Angaben und Lurch Nichtwissen seine Heimathsoerhältniffe zu
verheimlichen , weßhalb der nicht » «gegründete Verdachr enistehr .
daß dieser Bursche sich wegen irgend eines Vergehens aus sein «

Heimath entfernt hat , oder aus irgend einer Verwahrungsanstalt
entsprungen ist . .

Da « Rssullat seiner bisherigen Angaben geht dahin , daß er

seine Heimath nickt kennen , und von Jugend auf mit seinem Va¬
ter und seiner Schwester , Katharina , vis zum Jahre 1833 auf der

Scheerenschleiferei herumgezogcn . und den untern Theil ron Ba¬

den , Rheinbaiern , Hessen , Paiern , namenilich die Gegend de«

Spessarts , die sächsischen Herzogihümer und Preußen bi« an die

russische Grenze durchstreift haben will .
Bon dem Tvde sein.eS VaterS bis zu seiner Arretirling will er

an verschiedenen Orten bei Bauern al « Taglöhner gedient haben .

Zn seine » verschiedenen Angaben entwickelt cr in Beschreibung

seiner Züge und Aufenthaltsorte ein « derartige Ort « - und Na -

menkenntniß , daß seine Angaben an Wahrscheinlichkeit gewinneir
müßten , wenn sich nicht durch die bisherige Untersuchung und die

anqestellten Nackforschunaen mit den betreffenden Behörden hin¬

sichtlich der wichtigsten Aufenlhalt - orte bereits die Unwahrheit der¬

selben herau - geste
'
llt hätte , woraus sich entnehmen läßt , Laß Ru -

brikat einerseüt ein im Lügen eben so gewandter , al - anderseitt

gefährlicher Mensch zu fty » scheint. . .
Eämmtlich , Polizeibehörde » « erden daher dringend «riuqi ,
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über die Heimath« - und persönlichen Verhältnisse dieser Burschetlm» näheren Aufschluß baldmöglichst' anher mitjulheilen .

S i g n a l e m e it t.
Alter . 26 Jahre .
Größe. 5 Schuh 7 Zoll 2 Strich .
Statur , Prvpvrtionirt .
G - stchtSform , länglich.

< gesund (gelblich roth).
Haare , dunkelbraun .
Slinr «, hock.
Augen, blau .
Augenbraunen , schwarz und stark.
Nase , gewöhnlich, mehr klein;
Mund , klein , mit aufgeworfenen Lippen.
Iäbne . obere Reih - mangelhaft (zwei Zähn» fehlen vdklttn) '.
Bait . blond (Knebel - und Schnurrbart ) .
Kinn , rund .

Derselbe trug bei seiner Arretirung hellblautuchene Hosen,
desgleichen einen Spenser mit weggeriffenen Aufschlägen, eine
hellblautuchene Soldatenkappe und alle Halbstiefek.

WertheiM, den 3. Auqmt l837 .
Großh . badisches Stadt - und Landamt .

Gärtner .
Lahr . (Bekanntmachung .) Unter Bezug aus die an -

term 20 . v . M - erlassene Bekanntmachung wird anmit zur Kennt -
mß der Betheiligten gebracht , daß bei der heule statlgefunbenen
Verloosung L- r auf den 15 März 1838 baar einzulösenden städ¬
tischen Partialobligationen folgende Nummern herausgekommen
sind :

1 ) Obligationen zu 1000 ff. :
Nro . 4. 13. 14. 24, 42, 46, 55. 61. 71 und SS.

Lj Obligationen zu 500 ft . :
Nro . 12 , 17. 20. 22 . 24, 48, Sl . 59, 78 und 86.

Lahr, den 7 . August 1837.
Die zur Verloosung ernannte Kommission:

Buchdrer . Mörstadt . Hug . Frech. Engler .
Dreysprin ^ . Scholder . Kunz. Fingado .

Ettlingen . ( Werkzeug zu verkaufen . ) Zakob
Sh , le »on Ettlingen ist gesonnen , seinen Sesseustederwerkzeug
zu verkaufen ; nämlich : einen Sicdekessel . Slorz . Kühlbütte und
Uescher , nebst der Seifenform , welche von gutem Szöllig-n tan-
nenen Holze erst vor 6 Jahren gemacht worben ist. Die Liebha¬
ber können et einsehen .

Baden . (HauSverkauf .) In der langen Straße dahier
ist ein HagS aus freier Hand zu verkaufen , bestehend :

1) im untern Stock : in einem - roßen Laden, zu jedem Geschäft
geeignet , einem großen Zimmer vornen
und LAimmern hinten hinaus , nebstKüche;

2) im zweitenStock : in einem Salon , nebst fünf andern geräu¬
migen Zimmern und Küche ;

3) imDachstockrin drei bewohnbarenZimmeichen , nebst drei be¬
sonder» Speichern und einer Magdkammer ;
so wie

4) in einem Hintergebäude , worin 2 bewohnbare Zimmer , ein Ma¬
gazin , Stallang zu 4 Pferden . 2 Remisen,
I Holjschvpf, 1 Heustall . 1 Schwemstall ;
und

5) hat das Hau « drei große Keller und besonder« Einfahrt .
Da « Han « selbst liegt in der rorlheilhaflesten und angenehm¬

sten Lage der Sladl .' Wegeil de« Kaufpreise« und der näheren Bedingungen wolle
man st-v d . her an da « Komioir der Karlsruher Zeitung wenden ,
da « näpere Auskunft «r ' koilen wird.

Baden , Len (5 . August 1837.
Haslach . ( Versteigerung . ) Die Erben der in Zell am

Hammersdach verlebten Fräulein v. Mapershoffen lassen am
Mittwoch , Len 13 . Seplemver d. I . ,

Nachmittag « 2 Ubr)
zu Oberkirch im Gasthause zum Bären öffentlich » ersteigern:s . ihren eigenlhümlichen, in der Gemarkung O - tschbach gelege¬nen , 25 Morgen großen Wald — da« Dornerwäldele ge¬nannt , —

d . die ibnen zugehörigen Korn - und Hafergi 'ilten , so wie Bo -
denzinse in den Gemeinden Stadelhofen , Haslach, lllm . Er¬
lach . Hesselbach, Oberkirch und Renchen ( Bezirksamt« Ober¬
kirch ) ; ferner in den Gemeinden Windschläg und Bühl(Oberamti Olfenburg ) .

Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber mit dem Bemer¬ken «ingeladen , daß sie legale Vernrogentzeugnisse beizubringendaben, und daß die SteigerungSbedingungen uiimitleldar vor der
Steigerung eröffnet werden .

Haslach im Kinzigthas, den 14 . Angnst 1837.
Rentmeister Fischer .

Stvckach . (Versteigerungszurücknahme .) Da ichmerne Apotheke unter der Hand verkauft habe, so wird hiermit die
auf den 2. Septeinber d. Z . ausgeschrieben« Versteigerung zurück-
genommen.

Stvckach, den 12. August 1837,
Mösch , Apotheker.

Nr . I6,848i Offenbiirg . (Aufforderung .) DieWittwe
de« schon längst verstorbenen Schust - rmeisier«. Josevh Musch l er
von hier, staib am II . Februar L. I . und hinierließ al« Erdenihrer Derlaffenschaft die Kinder ihrer volldürtigen Schwester, Anna
Maria Sind , und ihre Halbgefchwister Johann , Michael und
Elisabetha Zind , resp . deren Leibeserben. Von diesen hat JohannSind - ine Tochter. Namens Scholastika. Hinte,lassen, die vor mehral« 30 Jahren nach Ungarn ausgewandert sev » soll .

Michael Zind dagegen, der im Jahre 1828 gestorben ist , l>in-
terließ einen Sohn , Namen « Maithia « , welcher im Jahr « 1817
mit seiner Ehefraa , Rosine , geb . Doll , und seinen Kindern da«
Großherzoglhum verkaffen , und sich seitdem nnstät in Ungarn her -
umgetrreben haben soll . Ebenso soll die Elisabeth» Zind schon »or
60 Jahren aulgewaildert seyn , ohne Laß deren Ausmihatt bekannt
geworden ist.

Die gedachten Matthias , Elisabeth und Sckolastika Sind, oder
deren Erben werden nunmehr aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
bei der Theilungsbehörde zu melden und ibre Ansprüche an di«
Verlassenschaft der Wuf » ter '

schen Wittwe gellend zu machen , wi¬
drigenfalls dieselbe denjenigen zugsiheilt würde , welchen sie zu -
känie , wenn die Vorgeladenen zur Seit de « Erbanfall « gar nicht
mehr am Leben gewesen wären

Offenburg , den 17. August 1837.
Orvßh . vadftche « Oberamt .

Hi ri u 1 c!).
Kraft , Recht«»«.

Nr . 18,042 . Lahr . ( Entwündlgung . ) Dem Johann
Fischer von. Nonnenweier wurde Jakob Fischer von da »>«
Rechtsterstand im Sinne des L. R . S . 499 bestellt .

Lahr, den 8. Auq . 1837.
Großh . badische« Oberamt .

Lang .

Stuttgart . ( Aufforderung der Aktionär « der
würtemd . Gesellschaft für Zuckerfavrikation zur
zweiten Einzahlung .) In Geniäßdeil der Statuten ß . 42
so,den die Unterzeichnete Direktion die Herren Aktionäre aus , di«
zweite Einzahlung mit 25 fl. vr . Aktie

auf den 1. September 1837
an den Herrn BergraihSrevisor Llemm in Stuttgart , Büchsen
strafe Nro . 36 , portofrei einzusenden.

Stuttgart , den 18 . August 1837.
Die Direktion der wüi lemd . Gesellschaft für Zucke , fabriktttiv».
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